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. 37. a 
Politiſche Heberfidi. 


Poſen, 30. Mal. 
Als diejenigen Kompenſationen für die Einführung 
der zweijährigen Dienſtzeit bei den Fußtruppen, 
welche ſich „bisher“ bewährt haben, bezeichnet die Begründung 
rg Vorlage betr. die 4. Bataillone die Erhöhun g der 
t 


1 b Abonnement beträ 
tährlin — 
Den 


atsſtärken und die Feſtſetzung der Durch⸗ Hof 


ſchnittsziffer. Mit dieſer hat es folgende Bewandtniß. 
Das Geſetz vom 3. Auguſt 1893 ſtellt zum erſten Male die 
Friedens präſenzſtärke des Heeres als Jahresdurchſchnittsſtärke 
ſeſt, wie das zum großen Vortheil der franzöſiſchen Armee in 
Frankreich ſchon längſt der Fall iſt. „In Frankreich, ſagte 
Abg. Rickert ſchon bei der Berathung des Militärgeſetzes von 
1890, iſt die Präſenzziffer des Etats eine Durchſchnittsziffer, 
welche der Armeeverwaltung die Freiheit giebt, an dem einen 
Tage ſo und ſo viel mehr Mann unter der Fahne zu halten, 
als an dem anderen, alſo auch die Durchſchnitts ziffer zu 
überſchreiten, während bei uns die Marimalziffer nie über- 
ſchritten werden darf, außer in den Fällen, die im Geſetz und 
in der Berfafjung ausdrücklich beſtimmt find.“ Herr Rickert 
meinte, die Sache könnte unter Umſtänden gefährlich für uns 
werben. Die franzöſtſche Armeeverwaltung könne einige Monate 
lang 50, 60 und noch mehr taufend Mann ohne weiteres 
präſent halten, fie könne die einzelnen Kadres verſtärken. In 
dem Geſetzentwurf von 1892 wurde alsdann ſeitens der 
Militärverwaltung die Feſtſtellung der Durchſchnittsziffer anſtatt 
der Moximalziffer der Friedenspräſenzſtärke verlangt, und zwar, 
wie ſich aus dem Bericht der Kommiſſton ergiebt, zunächſt 
im Intereſſe der gleichmäßigen Ausbildung der Mannſchaften. 
Die Militärverwaltung ſah in der Ermächtigung, die Durch 
Ichnittsziffer zu überſchreiten, das geeignete Mittel, den bei 
Einführung der . — — doppelt ins 
ein Thel eiton 6 beg ent ber Katina, wegn Ens 
u. |. w. wieder entlaſſen werden muß; es fei bei Bew ligung 
der Durchſchnittsziffer möglich, von vornherein eine entſprechende 
Zahl von Rekruten über die Präſenzſtärke hinaus einzuziehen 
und dadurch von vorn herein den in den erſten Monaten er⸗ 
forderlich werdenden Nacherſatz zu beſchaffen. Selbſtverſtänd⸗ 
lich muß einer Ueberſchreitung der Präſenzſtärke in dem einen 
Abschnitt des Jahres ein Zurückbleiben hinter derſelben in dem 
anderen Abſchnitt entſprechen. In dieſem Zuſammenhang mit 
der zweijährigen Dienſtzeit wurde in dem Geſetz von 1893 die 
Durchſchnittspräſenzziffer bewilligt. Ueber die Erfahrungen, 
welche die Militärverwaltung in dieſer Hinſicht gemacht hat, 
enthält die Begründung nur die Eingangs mitgetheilte An⸗ 
deutung. Auch in der erſten Berathung der jetzigen Vorlage 
#t der Kriegsminiſter auf dieſe Seite der Sache nicht näher 
eingegangen; wie man annehmen muß, mit dem ſtillſchweigen⸗ 
den Vorbehalt, dieſe Seite der Frage in der Kommiſſion ein⸗ 
gebend zu erörtern. 


Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus hatte geſtern 
wieder eine „Drenglichkeits“ Verhandlung, die ebenſo wie die 
neuliche endete. Diesmal handelte es ſich um Dringlichkeits⸗ 
anträge der Abgg. Lueger und Hauck betreffend die Maß⸗ 
regelung der ſtudentiſchen Vereine wegen der 
Kundgebungen gegen das Millennium. Die Ver⸗ 
handlung verlief wie folgt: 

auck und Lueger begründeten die Dringlichkeit. Letzterer 
Re fet die Pfickt der öſterreichſſchen Regierung, in dleſer 
Sache neutral zu fein. Jeder Kefterreicher, der noch Patrlotlis⸗ 
mus beſitze, müſſe Bubapeft meiden, wo die öſterreichiſchen Ras 
ttonen in der unglaublichen Welle beleidigt werden. In Wirt, 
üchtelt dandele es ſich um keine magyartie Feier, ſondern um 
eine jüdiſche. Der Unterrichtsminiſter Freiherr v. Gautſch führte 
aus, das welentlike Thema der Reden Haucks und Luegers be⸗ 
flebe in einer Summe der ſchürſſten und beftigften Ausfälle gegen 
Ungarn. Um entſprechendſten wäre es, eine Angelegenheit, welche 
auschließlich Ungarn betreffe, im öſterreichiſchen Parlamente ent- 
weber garnicht oder mit größter Reſerve zu beſprechen. „Wir faſſen 
unſer Berbäliniß gegenüber Ungarn jederzeit durchaus loyal auf 
und find immer bereit, mit Ungarn freundſchaſtliche Beziehungen 
zu pflegen.“ Bezüglich der angeblichen Verfolgung der öſter⸗ 
kelchſſchen Studentenſchaft weiſt der Winiſter entſchleden den Aus 
druck Verfolgung zurück. Von Verſolgungen könne keine Rede 
Ietr, blos von Bestrafungen. Nicht wegen verweigerter Duelle 
mit den Juden, fondern wegen der Motivirung des diesbezüg. 
lichen Beſchluſſes ſeien Beſtrafungen erfolgt. Wenn es 
in der Motivirung beißt, ein Jude ſei der Ehre völlig bar, 
lo ſei dos elne direkte Beschimpfung. Betreffs der Aus: 
welſung eines reichsdeutſchen Studenten ſagt der Minifter: „Wir 
een bet unſeren eigenen Studenten wenſgſtens verlangen, daß 
Stubirender,- der bet uns das Gaſtrecht genieht, daſſelbe taktlos 
verletzt, 1—ͤ — — 1 ſich gefallen laſſen, daß 3 al Umſtänden 
diaz leinen Beſuch verzichten.“ Der Minifter weiſt darauf bin, daß 
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Sonnabend, 30. Mai. 


gegenüber der Jugend und bittet, die internen Vorgänge an der 
Untverfität nicht in die Diekulfton zu ziehen, da dadurch der Friede 
in der Studentenfchaft ſicherlich nicht gefö dert werde. Er konſtatlre, 
daß gegenwärtig an der Wiener Universität rubige und geordnete 
Zuſtände herrſchen. Der Miniſter ſchließt, die a demiſche Freiheit 
beruhe auf der Autorität der Profeſſoren und auf dem Vertrauen 
der Studenten. Man möge die Unſverſttätsbehörde, welche ihre Pflicht 
in kortekteſter Weſſe erfüllt hade, nicht angreifen. (Lebhafter Befall) 
Hierauf erklärten ſich Abg. Brzorad Namens der Junge zechen und 

ofmann Namens der Deutſchnatlonalen für die Drinalichkelt, 
letzterer namentlich mit Rückſicht auf die Unterdrückung der 
Deutſchen in Ungarn. Sodann ſprachen nochmals Hauck und 
Zueger. Letzterer ſagte: „Dlejenigen, welche mit Ungarn gemein 
ſame Sache machen, find Volkzverräther“, wofür er einen Ord⸗ 
nungsruf vom Präſidenten erhielt, worauf Lueger bemerkte, er 


möchte auch nach Deutſchland den Ruf ertönen laſſen, daß ſeder daß die Schweden als 


Deutſche, der mit Ungarn gemeinſame Sache macht, ein Volks⸗ 
verräther und ehrlos ſel. Hlerauf wird die Dringlichkeit beider 
Anträge abgelehnt. 

Die italieniſche Regierung hat der Kammer einen 
Geſetzentwurf vorgelegt, wonach Generale und Stabsoffi ziere, 
die zugleich Abgeordnete ſind, ihres Mandates verluſtig werden, 
ſobald ſie ein Kommando im Kriege übernehmen. Der Geſetz 
entwurf iſt ein Nothbehelf, eine halbe Maßregel, denn er hilft 
der längſt erkannten und auch in Italien vielfach getadelten 
Unzukömmlichkeit, daß mehr als ein Dutzend akliver Offiziere 
in der Kammer ſitzt, nicht ab. Der römiſche Korreſpondent 
der „N. Fr. Pr.“ meint, Rudini halte die Ausſchließung der 
Offiziere vom paſſiven Wahlrecht im jetzigen Ar genblide nicht 
für durchführbar. Außerhalb Italiens iſt man vielmehr der 
Anſicht, daß gerade jetzt ein ſehr günſtiger Zeitpunkt für eine 
ſolche durchgreifende Maßregel wäre. Aktive Offiziere gehören 


nicht in die Volksvertretung, denn daß die Disziplin darunter | Ct 


leidet, wenn ein Major oder Oberſt im Parlament dem Kriegs: 
miniſter Oppoſition macht, iſt kaum fraglich. Die neueſte Vor⸗ 
lage der 2 Regierung enthält auch eine halbe An⸗ 
erkennung dieſer Wahrheit. 8 . 
Der König werde erſt nach der Rückkehr ſeiner 
lich der Kabinetskriſis eine Entſcheidung treffen. Er erſuchte 
daher ſeine Mutter telegraphiſch, ihre Relſe zu beſchleunigen. 


Sie trifft am Mittwoch in Belgrad ein. Die Miniſter ſtellten erdoden, und wenn es doch geschehen ſollte, 


ihre Portefeuilles zur Verfügung, haben aber ihr Entlaſſungs⸗ 
geſuch formell noch nicht eingereicht. 


Bezüglich Kretas wird weiter beruhigt. Nachrichten 
aus Konſtantinopel melden, daß das Vorgehen der Mächte 
auf Kreta im Einvernehmen mit dem Sultan geſchehe und 
die Pforte dabei mitwirke. Dieſe Thatſache habe die Be⸗ 
ruhigung herbeigeführt, welche ſich auf Kreta zu zeigen 
beginne. Auch in der italteniſchen Deputirtenkammer erklärte 
8 der Miniſter des Aeußeren, Herzog di Sermoneta, auf 
eine Anfrage der Deputirten Luelfero und Imbriant, die letzten 


Nachrichten aus Kreta meldeten eine Beſſerung der Lage. Der es nur unter dieſer Voraus ſetzung möglich ſei, 


italieniſche Panzer „Piemonte“ ſei in den Gewäſſern von 
Kreta eingetroffen. Was Deutſchland betrifft, fo erklärt die 
„Poſt“, daß von der Entſendung eines Kriegsſchiffes zum 
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lichen Agitation angeſetzt. Eine lebhafte Erörterung rief der 
zur Erzwingung des Stimmrechts in Ausſicht genom nene, das 
ganze Land umfaſſende Ausſtand hervor. Die Sache wurde 
abgelehnt; da es in Schweden wenig eigentliche Fabrikcentren 
giebt, würde die Durchführung auch einfach unmöglich ſein. 
Ferner ſprach der „Volksreichstag“ angeſichts des Kampfes 
der Norweger um ihre demokratiſche Verfaſſung ſeine Sym⸗ 
pathie mit Norwegen aus. Neben dem „Voltsreichstag“ fan⸗ 
den Verſammlungen ſtatt, zu denen auch Norweger eingeladen 
waren. Hier wurde beſchloſſen, zum Zwecke des Zuſammen⸗ 
arbeitens ſchwediſcher und norwegiſcher Demokraten gemeinſame 
Verſammlungen abzuhalten. Die Forderung der Norweger, 
Bedingung des Zuſammenarbeitens die 
politiſchen Forderungen der norwegiſchen R wikalen anerkennen 
ſollen, wurde indeſſen zurückgewieſen. 


Deutſchland. 


Berlin, 29. Mal. [Auf dem Feſtmahl 
TChirurgenkongreſſesl im Kalſerhof brachte der Kultus- 
miniſter Boſſe einen vielbemerkten Trinkſpruch aus, in dem er 
unter lebhafte Beifall der Verſammlung erkläcte, ia ben Kranken⸗ 
häusern habe Niemand als der Chirurg zu befehlen, weder der 
Geiſtliche noch die „Schweſter“ hätten dem ärztlichen Leiter dreig⸗ 
zureden. Herr Boſfe Tagt mit biefen Worten nur Selbſtverſtänd⸗ 
liches, trotzdem aber verdient er vollen Dank dafür. Man erinnert 
ſich der Vorgänge in der Univerſttätsklinik zu Klel, wo die Vor⸗ 
ſteherin des welblichen Pflegeperſonals ein Oderaufſichtsrecht geltend 
machen wollte, gegen welches die ärztlichen Leiter mit erfolgreicher 
Entſchledenhelt proteftiren mußten. Vielleicht hat dem Mini ſer 
auch die unerfreuliche Affatre vorgeſchwebt, dle ſich hier kürzlich im 


bes 


Auguſtahoſpital zugetragen. Ein Generalmajor von der 
ppe wurde gegen Wiſſen und Willen des birtalrenden 
Arztes, des Profeſſors Ewald, von einem Dresdner 


Magnetifeur in der Anſtalt felber behandelt und angeblich von fets 
nem Rückenmarkslelden auch befreit. Nur der gutmüthigen Nachgle⸗ 
digkeit des Profeſſors Ewald war es zu danken, daß die Sache 
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Mutter bezüg- | Tetner Zelt den ſonderbaren Aaſpruch des Paſtors v. Bodelſchwingb, 
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Friedri 
ihre Tochter, die Prinzeffin Friedrich Karl von Heſſen, 

L. C. In den Kreiſen der Sanbiitthfeheft "regt ſich der 
Widerſtand gegen das oemagogifche Treiben des Bundes der 
Landwirthe. Das Direktorium der deutſchen Land» 
wirthſchaftsgeſellſchaft erinnert die Mitglieder der 
Geſellſchaft daran, daß dieſelbe ſtatutengemäß Politik von 
ihren Verhandlungen und Veröffentlichungen ausſchließt, weil 
alle d 
Landwirthe zu gemeinſamer Arbeit dauernd zu ee 
Weiterhin aber werden die Mitglieder erfucht, „Alles zu ver⸗ 
meiden, wodurch die Geſellſchaft in Mitleidenſchaft gezogen 


mit aufteben ſollte, 
e 


Seit dem Aachener 


Schutze der deutſchen Reichsangehörigen abgeſchen werden und dem Verdacht ausgeſezt werden könnte, als ob ihrer 


konnte, weil die deutſche Kolonie in Kreta nur klein iſt und 
deren Intereſſen vom öſterreichiſchen Konſul mit wahr⸗ 
genommen werden. Nachdem von der öſterreichiſchen Regierung 


der mächtige Rammdampfer „Kalſerin und Königin Marta hervorzuheben.“ — W. 


Thereſta“ nach den kretenſiſchen Gewäſſern entſandt, dürfte 


Thätigkeit irgend ein politiſcher Zweck zu Grunde liege und 
namentlich bei öffentlichen politifchen Erörterungen die ne 
hörigteit zu der Landwirthſchaſtsgeſellſchaft nicht beſonders 
ie zu erwarten war, fühlen ſich die 
Herren vom Bunde der Landwirthe getroffen und fordern in 


auch in genügendem Umfange für den Schutz unſerer Lands⸗ verſteckter Weife 1 4 Mitglieder der Landwirthſchafts⸗ 


leute auf Kreta ſelbſt beim Ausbruch neuer Metzeleien geſorgt 
ein. — Berichte der „Daily News“ und der „Times“ aus 
Kreta ſtellen die Lage der türkiſchen Beſatzung in Vamos als 
böchft bedenklich dar, da die Lebensmittel erſchöpft ſind. Ein 
Entſetzungsverſuch unternahmen 520 Mann türkiſcher Truppen, 
wurden aber von einer Inſurgentenſchaar von 1000 Mann 
erfolgreich zurückgeſchlagen. 

Der ſchwediſche „Volksreichstag“, der nur in gewiſſen 
Zeiträumen zuſammentritt, war kürzlich eine Woche lang ver⸗ 
ſammelt und will erſt 1899 wieder tagen. In ſeiner dies⸗ 
maligen kurzen Tagung ſpielte die „Erzwingung des Stimm⸗ 
rechts“ eine große Rolle. Der „Volksreichstag“ hat eine 
liberale und ſozialdemokratiſche Partei, die heftig an einander 
1 8 Unter den haufenweiſe eingegangenen Anträgen 
efand ſich auch ein ſolcher auf Verweigerung der Wehrpflicht, 
um das Stimmrecht zu erzwingen. Der Antrag wurde abge: 
lehnt. Beſchloſſen wurde dagegen, ein Agitationsbureau zu 
eröffnen, wofür 10 000 Kronen bewilligt wurden. Sein 
weck iſt die Verbreitung von Maſſenſchriſten, um das 
Volk über politiſche Dinge aufzuklären. Zum ſtändigen 
Leiter wurde Reichs tagsabgeordneter Bergſtröm gewählt, 
der mit 1200 Kronen jährlich beſoldet wird. Ferner wur⸗ 
den 5000 Kronen für Aus ſendung von Rednern zur münd⸗ 


— 


geſellſchaft, die dem Bunde nahe ſtehen, au 

ſie nicht nach dieſer Kundgebung je en den ab 
Ichaft entſprechend handelen, wenn fie aus ihr aus ſchelden.“ 
Dieſer Vorgang läßt erkennen, daß es dem Bunde der Land⸗ 
wirthe um Alles eher zu thun iſt, als um „die gemeinſame 
förderliche Thätigkeit“ im Intereſſe der Landwirthſchalt 

— Größere militäriſche Uedungen daben vor 
einigen za in Spandau auf dem Döberiger Uebundsvlat und 
der benachbarten Fort Hahneberg ftattgefunden; fe follen im 
nächſten Monat im großen Maßſtabe wiederholt werben. Hieran 
werden Gardetruppen aller Waffengattungen ſowte die Fuftichfer⸗ 
abtbeilung und die Militärtelegraphte berangesogen. Die üebung 
en 5 5 Zagen vom 2. bis 8 Jun au L Sa 

e . nde 
En: ine Welt we Blender "Bon einem Feſſelballon aus 
werden Beobachtungen angeſtellt werben. g 

— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe teifft morgen 
von Grabowo hier wieder { 

— Aus Alexandrien erfährt die „Köln. Ztg.“ über bie 
in der Dlenſt wohnung des kalſexlichen Konfuld 
vorgekommenen Krankheitsfälle folgendes nähere: Am 
12. d. befanden ſich dort der Konſul v. Hartmann, die Baronin 
von Richtboſen, feine Schweſter, mit ihrem 10 jährigen 
Söhnchen, eine Haushälterin, eine Rammerjungfer und brei ara= 
diſche ‚2 3 1 1 2 die Chole * 3 — 
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N ee 


ibn begrüßte und Ihn zu feiner Stellung 


nifjin verſtarb die Baronin am 13., Nachmittags 2 Uhr; ihr 
Sohn erlolte ſich ſchnell. Die drei anderen Erkrankten llegen 
dier noch im Hoſpital. Herr von Hartmann hatte am 13. 
einen ſtarken Fſeberanfall, konnte jedoch Tags darauf der 
PVeerbioung feiner Sckweſter beiwohnen. Baron Richthofen, 
der wegen eines harfnäckigen Holsleidens mit Erfolg das Klima 
von Kairo wit dem von Alexandrien vertauſcht batte, war am 11. 
zu einer Sſtzung der Schuldenkommiſſton nach Katro gereift und 
traf em 12. Aber ds wieder bier ein, auf dem Bahnbof das Unheil 
das ihn inzwiſcken betroffen, 
Ekolerofcl bandelte, war bie 
feler om 14. 


Obſchon es ſich um einen 
tt bei der Leichen, 
1 er aabedid batte ſchon 


eine überaus große. Der Bader 


wäbrend der Krankheit feinen Leibarzt Dr. v. 
ſandt und ließ ſpäter durch einen boben Hofbeamten ſein Beileld 
übermitſeln. Die gefammte dayptiſcke Preſſe beſpricht den Trauer⸗ 
fall in theilnahm vollſter Weſſe. 

— Leut telegrerhiſcher Meldung an das Oberkommando der 
Marine iſt S. M. ©. „Foreley“, Kemmandont Kapitän⸗Lleute 
nant v. Bredow, am 28. Mai in Syra angekommen und beabſich⸗ 
tigt om 29. Mal nach Beirut in See zu gehen. 

* Kiel. 29. Mat. Heute Vormittag wurde unter dem Vorfltze 
des Freiherrn v. Scher ckendorff der XIII. deutſche Kongreß 
fürerzſeblſche Knabe nar beit eröffnet. Als Vertreter 
des Unterrichte miniſterlums iſt der Geh. Ober⸗Regler.⸗Rath Brandt 
erſchſeren In der heute Nachmittag ſtattgehabten erſten Haupt: 
Berfammlurg ſprach Direktor Dr. Götze⸗Lelpzia über den Neubau 
des deutſchen Handfextigkeltsſeminars in Leſpzig, ſowie über den 
ins Leben tretenden Centralkurſus zur Fortbildung von Lehrern 
e e ee Die Verhandlungen werden morgen fort 
geſetzt. 

* Rudolſtadt, 29. Mat. Der Landtag genehmigte die 

Vorlage in Betreff der Erbfolge und bewilligte 18 000 Mark 
u gen edlentationfäiweden bei der Einweihung des Kyffhäuſer⸗ 
en \ 

Gotha, 29. Mat. Der Landtag beſchloß mit 8 „engen 
7 Stimmen, die Wahl dis ſozlaldemokratiſchen Ab⸗ 
geordneten Wolff wegen Unrichtigkeiten bet der Aufſtellung der 
Wählerllſten für unalltig zu erklären. 

* Stuttgart, 29. Mai. Die Verhandlung des 7. evan⸗ 
geliſch⸗ſoztalen Kongreſſes wurde heute Nachmittag 
von dem Vorſitzenden Landes ökonomierath Nobbe geſchloſſen. Für 
die nächte Verſammlung find Einladungen aus dem Königreich 
Sachſen ſowie aus der Rheinprovinz und Weſtſalen ergangen. 


ent⸗ 


Vermiſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 29. Mak. Auf dem 
deſtrigen Begrüßungsabend der Koldnial⸗ 
abtbeilung Berlin für die zu der Har ptverſammlung der 
Kolonfalgeſellſchaft eingetroffenen aus wärtigen Mitglieder hatten 
ſich mehrere bur dert Perſenen im Kolontalheim eingefunden, dar⸗ 
unter ſämmtlicke Offiziere und Aerzte der morgen nach Südweſt⸗ 
Afrika abgehenden Ergänzung der Schutztruppe. General v. Poſer 
brachte das Hoch auf den Kalſer aus, Hauptmann Ltman toafiete 
auf Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg, der mit einem Hoch 
auf die Schutztruppe urd deren anweſende Offiziere antwortete. 
Dr. Debnide cedachte ſchlleßlich des Fürſten Bismarck. 

Auf den deutſchen Fiſcherelratb folgte heut der 
deutſche Fiſchereitag, der wie jener unter dem Vorſitz des 
Fürſten zu Hotzfeldt⸗Trachenberg tagte. Zunächſt bielt Sonitäts⸗ 
rath Dr. Thorner⸗Berlin einen Vortrag über giftige Flſche und 
ſonſtige aifttae Waſſerthlere. Ueber enaliſche und deutſche Salm o⸗ 
uldenzuchten referirte Fiſchzückter Jaſſé-Sandfort. Er verwies 
dabei auf die norddeutſchen Haldegegenden, die ſich vorzüglich zur 
Bachforellenzucht eignen. Ueber bie Frage „wie fol der kleine und 
mittlere Landwirth Teichwirtbſckaft treiben?“ äußerte ſich Direktor 
Haack⸗Hüningen. Am beſten iſt es für den kleinen Landwirth, wenn 


Wie fie in das Konſulat eingeſchleppt wurde, blieb unaufgeflärt.|ex einiommerige Karpfen kauft, dleſe ausſetzt und im Herbſt n. J. 
Tot ain ene e bunch bret Aerzte und eine Diako⸗ Die Verwendung von Schleien als Beiſatzfiſche empfiehlt 


ſich nur da, wo man den betreffenden Teich zwel Jahre dauernd 
unter Waſſer lofien kann, da der Schlei ſehr langſam wächſt. Ein 
empfehlenswerther Belſatzfiſch iſt der amerlkaniſche Zwergwels. Bei 
der Verwendung von Hechten und Barſchen als Beſſatzfiſche kommt 
noch Redners Anſicht nicht viel heraus. — In der Debatte ver⸗ 
wies Herr v. Derſchau⸗Wlesbaden auf ein der Wiſſenſchaft unbe⸗ 
kennte Fiſchſpezlalität Berliner Reſtaurants, die „Schlelforelle.“ 
Ten Müagelſee in geographiſcher, bio'oglicher und fiſchereilicher 
Beziehung ſchllderte Dr. Hubert Janſen⸗ Friedrichshagen. Die 
Tagung Ne ſich ferner mit den Siichereiverbältniffen auf 
der preußiſchen Seenplatte und im Regierungsbezirk Erfurt. Zum 
Schluß beſproch Dr. Hofer⸗München verjchtedene von ihm ſpeziell 
beobachtete Fiſchkran kheiten. 


Die Hauptverſammlung des Deutſchen Ber- 
bandes kaufmänniſcher Vereine wird am 8. und 
9. Jun hlerſelbſt in der Beuthſtraße Nr. 20, I. abgehalten. Die 
Tagesordnung iſt die folgende: 1) Ausſchluß eines Verbands⸗ 
Vereines auf Grund von 88 1 und 2 der Satzungen. (Auf Antrag 
mebrerer Verbands vereine). 2) Die Vorſchläge der Reichskommiſſton 
für Arbeiter⸗S tatiſtik, betreffend Arbeitszeit, Kündigungsfriiten und 
Lehrlingsverhällnſſſe im Handelsgewerbe. Berichterſtatter H. Pfitzner 
(Kaufmänniſcher Verein Apolda). 3) Die geplante Abänderung 
des Allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuchs. Berſchterſtat ler: 
A. Helms (Verein für Handlungskommis von 1858, Hamburg) 
4) Die Errichtung kaufmänniſcher Schledk gerichte zur Schlichtung 
von Streitigkeiten zwiſchen Prinzipalen einerſelts und Gehllfen und 
L brlingen anderſeits. Berſchterſtatter: Generalſekretär Syndit s 
Jof. Schloßmacher (Frau kfurt a. M). 5. Die Frauenarbelt im 
Handel gewerbe. Berichterſtatter: Julſus Miyer (Kaufm. und ge⸗ 
werbl. Hüfsverein für weibliche Angeſtellt, Berlin). 6. Vereint- 
gung der Vereins⸗Klankenkaſſen zu einem Krankenkaſſen⸗Verband. 
Berſchterſtatter: Jul. Witzigmann (Kcufm. Verein Mannheim). 7 
Die Frage der Verſicherung gegen Stellenloſtakeit. Berichterftitter: 
Otto Voigt (Verein junger Kaufleute, Berlin). 


Auf dem Schützenplatz in Stealitz hatte, wle 
der dortige „Anz.“ berichtet, am Dienftag ein Gendarm einen 
Arbeiter Fiſcher feftgenommen, der ſich ungebührlich betrazen 
batte. Auf dem Wege zum Amtsgebäude verſuchte der Verbafiete 
plötzlich ſich durch die Flucht ſeiner Abführung zu entziehen. Der 
Gendarm rief ihm dreimal „Halt“ zu und zog, da der Flüchtling 
dem nicht Felge leiftete, den Revolver und feuerte dem Fliehenden 
mehrere Schüſſe nach Ein Schuß durchdrang den Körver und 
einer traf einen Fuß, lo daß Fiſcher niederſtürzte. Der Schwer: 
verletzte iſt im Krankenhaus Britz untergebracht. 

um Heirathen verurtheilt. Einen netten Ausgang nahm 
dieſer Tage eine Verhandlung vor einem englischen Gericht. Ein 
junger Mann und ein junges Mädchen firitten ſich um ein Gut; 
der Fall war äußerſt verzwickt. Der Richter ſchüttelte den Kopf 
und hatte plötzlich einen e Einfall. „Mir deucht“, be⸗ 
gann er, „ich ſehe einen angenehmen und leichten Weg, um dieſen 
Streit zu enden. Der Kläger iſt ein ordentlicher, junger Wann 
und die Verklagte ein allerllebſtes junges Mädchen. Das Beſte 
ift, Sie heirathen ſich und leben zuſammen auf dem Gut! Setzen 
Ste den Prozeß fort, jo wird das Gut an die Advokaten ver⸗ 
deudet, die ſich 


er nicht fo ungalant ſein werden, zu wünſchen, daß 
aus der Hochzeit nichts werde.“ 


Die Advokaten lächelten bitterfüß, 
die Jungfrau exröthete tief und ſagte nicht Kläger 
ftotterte, daß „fe ſich immer ſonſt hätten aut leiden können“, und 
der Richter ſprach das Urteil: „Das Gut gebört dem Kläger, wenn 
er binnen zwei Monaten die Vertlagte helrathet.“ 

+ Als Lord Salisbury geſtern (29. d.) Nachmittag bei 
Hotfield auf einer Fagıt befindlich war, ſcheuten die Pferde, gingen 
durch und wollten einen Zaun überspringen. Der P enlermintiter 
und ſein Begleiter ſprangen aus dem Wagen; Lord Salisbury 
wurde dabei heftig zu Boden geſchleudert, beſtand jedoch darauf, 
feine Fahrt in einem anderen Wagen fortzuſetzen. 


Nein; der 


„ Frauſtadt, 29. Mal. [Gewitter und Blitzſchläge! 


Lokales. 
Boien, 30. Mat. 

n. Zu dem Leichenfund, den wir geſtern gemeldet, iſt noch 
nachzutragen, d ß die Leiche oberhalb des Schillings an der 
Miittärfädre, nicht wie uns zuerſt berichtet wir, von 
Schiffern, ſondern von Unteroffizteren aufgefunden wurde. 
Der jofort benachrichtigte Vater erkannte die Leiche an den vorban- 
denen Schmudgegenftänden als die feiner Tochter. Die Leiche 
5 an Ort und Stelle eingeſargt und in geweihter Erde bes 


Aus der Probinz Polen. 


N Samter, 29 Mat. 


m W̃᷑ 2 
gener urn 81 aſſerfaß ertrunken 


La g.] Die Ardetterfrau Baruf 
aus Konfinomo war am Mittwoch Nachmittag mit Feldarbeit 
deſchäf lat und hatte Ihr Zjähriges Töcterchen der Obhut ihres 
etwa 13ſäbrigen Sobnes anvertraut Diefer aber ging, während 
fein Schweſterchen ſchllef, feinen Spielen nach. Als die Mutter 
zurückkehrte, fand fte ihre Tochter nach langem Suchen endlich im 
Waſſerfaſſe ertranken vor. Das Kind hatte nach ſeinem Erwachen 
das Faß mit Hife eines Stubles erkiettert und war in baffeibe 
hineingefallen. — Während des geſtern Abend zwilchen 10 und 12 
Uhr bier niedergegar genen Ich veren Gewitters ſchlug ein Blitzſtrahl 
in eine erſt im vorizen Jahre erdaute Scheune des Ackerwirthes 
Staroſta zu Jaſtrowo und ſetzte dleſelbe in Brand. Den 
ſchnell herbeigeeilten Feuerwehren von Schırfenort und Samter 
gelang es, das Feuer auf feinen Herd zu bei gränken. Die Scheune 
derbrannte jedoch mit ihren gefammten Jahalt an Getreide. 
Futtervorrath und Kartoffeln. Ebenſo fiel auch eine in derſelben 
befindliche Dreſchmaſ dine und ein Wagen den Flammen angelm. 
Die Scheune tft angeblich nur mit 2000 M. verſichext geweſen. 
en erg Scheune iſt ebenfalls in Folge eines Blltzſchlages 
verbrannt. 


[3 
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Nachdem geſtern beſonders während des Nichmittags die drückende 
Hitze einen faft unerträglichen Grab erreicht batte, entluben ſich 
Abends bald nach 11 Uhr über der Stadt mehrere Gewitter welche 
recht ſchwere waren; ſie waren von heftigen Blitzen und Donner⸗ 
ſchlägen und einem heftigen Regen begleitet. Ein Blitzſtrahl fuhr 
in das Stallgebäude des Brauzreibefigers Riegel und jegte das auf 
dem Boden deſſelben lagernde Heu in Brand. Die ſoglelch alarmirte 
Feuerwehr und die ſonſt berbeigeeilten Leute erſtickten das Feuer, 
ehe es größeren Umfang angenommen hatte. Das Wohnhaus des 
Baumeſſter Rietz, welches von einem nichtzündenden Biſtzſtrahl ge⸗ 
troffen werde, trug nur geringe Verletzungen an feinen Holztheilen 
davon. Innerhald des Stadtbezirks würde eine ganze Anzahl 
Bäume von Blitzſtrablen getroffen und mehr oder weniger be» 
ſchäbigt. Auf dem Domintum Nleder⸗ Röhrsdorf ſchlug 
der Blitz in einen Stall und tödtete die in demſelben untergebrachte 
Zlege; der Stall ſelbſt biteb unverſehrt. In Driedſtz fuhr 
ein Blitzſtrahl in eig Wohnhaus und beſchädigte dieſes ganz er⸗ 
heblich. In Liſſen wurde durch einen Blitz ein Flügel der 
dem Müller metſter Fechner gehörigen Mühle gänzlich zertrümmert. 
In Kabel fuhr ein Blitzſtrahl in eine Scheune ohne zu zünden; 
eine Pappel wurde durch einen ſolchen in Brand geſetzt. In 
Nieder Pritſchen wurde gleichfalls durch einen Bilg- 
ſtrahl der Zlegeltrockenſchuppen des Schloßvorwerksbeſttzers 
re in Brand geſetzt und in wenigen Winuten in Aſche 

F. Oſtrowo, 29. Mal. [Hotelverkauf.] 
heutigen Zwangsderſteigerungstermin iſt das Richard 
„Hotel zur Po ſt“ hierſelbſt für 44090 M. von dem Stadt⸗ 
verordneten Friedrich bier erſtanden worden. 

nb. Schubin, 29 Mal. [Körperverletzung.] Am 
27. d. M. gertetd der Ziegler Strozinskl aus Blumenthal auf der 
Neun'ſchen Zlegelet mit dem Biegeletarbeiter Johann Lawrenz von 


Dr K— ———— .T— 


Wärme. Von Zeit zu Zeit führt ein Windftoß durch dle leeren 
Straßen, der feinem Grimm durch Pfelfen Ausdruck giebt. 
Glücklſch derjenige, der feine Abende nicht da draußen zu verbringen 

. 1 9 — we dem Kamin über die Vergänglichkeit des 
ebens träumen kann. 

Andreas Müller trat in ſein fünfunddreißigßſes Jahr. Sah er 
in den Splegel, fo refleltirte derſelbe die Farbe ſeines Haares zwar 
recht galant, gleichzeitig verlündete er aber ergebenſt: wir beginnen 
uns zu lichten, Kl Herr! Das milte, liebenswürdige, blaue Auge 
verſuchte dem Alter Ego, das aus dem Spfegel blickte, zuzulächeln, die 
Stirnfalten gaben dieſem Lächeln aber einen Schimmer von Verdruß, 
fie zeigten ihre Macht. Auch ein ſchadenfroher Zug um das Auge 
verletzte die Harmonle. \ 

üller, der lerelts ſelt zwei Jahren das Amt eines Stubl ⸗ 
richters verſah, wollte feinen Winterrock anziehen und ins Gafthaus 
„zum blauen Löwen“ gehen, um mit ſelnen Kameraden, dem 
Senator, dem Spitalsarzt und dem Caſſter, den Abend zu ver⸗ 
dringen. Plötzlich, wie von einer Tarontel geſtochen, blieb er vor 
dem großen Spiegel ſtehen. Eine Weile blickte er in das liebenswürdige 
Ding, dann ſprach er: 

„Mein Gott, die Jahre wenden ſich .... Das Alter macht 
e iu Weiſe bemerkbar. Wegleugnen läßt es ſich nun 
e 25 

Er warf feinen Ueberrock ärgerlich auf irgend einen Koffer, 
ſich ſelbſt auf das Sopha und e vor ſich hinzuſinnen. Er 
fuhr mit der Hand in jein noch Immer ziemlich dſchtes Haar, ols 
ob er ſich überzeugen wellte, wie lange weniaſtens das Haar der 
Vernichtung widerſteben werbe. . ; 

So blieb er eine Weile liegen, dann ſtand er wieder auf, doch 
in den Spiegel ſah er nicht mehr, er nahm eine Hand doll Koble, 
den Kamin und ſtarrte ſtill in die warme Flamme: 
iſt immer wieder zu neuer Flamme emporzulodern . . 

die Kohle mit gang zu Ache wird... So 
S zan u n 
el, den Spirktu n Lieblingsgetränk, 
— 8 und dann fählofen zu geben. > 

Als er in die blauen Flammen bineinſtarrte, waren fie nicht fo 
zeigten 12 Nöte auf se Bert und 
keine Falten; im Gegenkbeil, ſie zauberten 9, auf feine Wangen. 
Und die . fein Herz und es erwachte das füge An. 
denken der an dieſem Orte verbrachten Tage. Er kam hin; Bahnhofe 
an, es erwortete ihn Niemand als der Gerichtediener der mit feiner 


ünn 1 : recs Müller, Beztxtsrichter I“ 
dünnen Stimme ausrlef: „Herr Andree er 


Amtsdiener und flüfterte 
b jungeB, 15 bare 
ebrjäbrioes Mädchen mit feiner Mama und wartete cu 
we A dicken W der gerade mit demſelben 
uge angekommen war. 
konnte das Lachen nicht verbe ßen, fo Iwieg 


Ein Theeabend. 
Von Franz O. Szépfaludi. \ 
[Nachdruck verboten. 
Draußen iſt es kalt, bier im Zimmer herrſcht woblthuende 


Mädchen lief zu ibrem Vater und er glaubte die Frage zu hören: 
„Wer iſt dieſer Menſch?“ — „Der neue Bezirlscichter. Grethchen 
blickte ihn an und er las von ihrem Antlitz: „Aber der Bezirks- 
richter iſt doch gar kein alter Herr!...“ 

„Ja, ja, vor zwel Jahren da habe ich noch tapfer meinen 
world . jeder ſagte, ich ſchaue kaum achtundzwanzig⸗ 

aus.“ 
; Er ſeufzte, dann rief er aus: „Wie war es denn nur? 
Dem Diener 5 ich meinen Gepäckſchein und ich ging voraus mit 
den anderen Angekommenen dem Ausgange zu. Ich blieb nicht 
ſtehen, um nicht das lachende kleine Geſchöpf feben zu müſſen, das 
die Augen ſenkte und jetzt fo ernſt dreinſah, als wollte fie um 
kelnen Preis der Welt lachen. 

Mit welch’ ſchwerem Herzen kam ich bier an und plötzlich 
war es mir jo leicht, fo frei. Die erſte Geſtalt, der ich dei met: 
nem Eintritt in dieſe mir neue Welt begegnete, erweckte jo viel 
Vertrauen und Zuverſicht in mir, daß ſelbſt die Trümmer des 
verbrannten Thurmes, dle widerſpenſtige Landſtraße, der kothige 
Marktplatz der neuen Stadt und das gerade nicht ſehr reinliche 
Gaſtdaus meine Laune nicht ſebr zu berberben vermochten. Na, 
mit dieſem Mädchen muß ich bekannt werden! Ich fühlte es, 
daß ich nicht deshalb mit ihr bekannt werden wollte, well fte die 
Tochter des Präſidenten Thalmann war. Es hätte mich nicht 
genirt, ſelbſt wenn fie die Tochter des Pfändungstommiſſärs ge 
weſen wäre gr 

ch ging auf den erſten Ball. Der alte Präſident ſelbſt ftellte 
mich Greihchen gerade in dem Augenblick vor, als der Advok t, der 
ſchöne Paul Merous, ſich am eifclaften um fie befümmerte. Thal, 
mann ſorach zu ſeiner Tochter: „Grethe! Hler iſt der Herr 
Andreas Müller, Bezirkerichter. Na, nicht wahr, er iſt nicht ſehr 
alt?“ — Wie fie errötbete! 

Grethe bat um Verzeihung — wie fie ſagte — wegen der Un⸗ 
geſchicklichkeit, die ſte damals auf dem Bahnhöfe begangen, als fie 
ſo geräuſchvoll aufgelacht; aber der Ausruf des alten Johann: 
„Herr Andreas Müller, Bezirksrichter!“ ſet ihr jo komiſch er 
ſchlenen. Und Grethe begann von Neuem zu lachen, wie damals, 
und bemerkte dann: „Seben Ste, wie unverbeſſerlich ich bin!“ 

Ich ſagte, daß ich es außerordentlich bedauere, kein guter 
Tänzer zu fein, da ich mich ihr lonſt für alle Tänze anbieten 
würde. Darauf erwiderte fie neckiſch, „daß, wenn die Studenten 
wüßten, wleviel fie als Bezirksrichter verlieren, wenn fie nicht aut 
tanzen können, ſie unbedingt die Tanzſchule nicht ſo vernachläſſigen 
würden“. Ich nickte nur mit dem Ko,fe zur Beſtätlaung (ihrer 
Anſicht, denn im nächſten Augenblick drehte ſie ſich ſchon am Arme 
eines flotten Tänzers. 

Kurze Zeit nach dem Balle traf ich ſie auf der Straße und 
aratultxte ihr zn Namens tage. 
„ Gratulatlenen nehme ich nur zu Haufe an“, ſprach fie 
lächelnd und ich begleitete fie nach Haufe und ſprach dort meinen 
Glüöckwunſch. Paul Mecraus, der Advokat, war ſchon dort und 
machte Frau Tholmann den Hof. Ich habe damals geglaubt, daß 
er den richtigen Weg gehe, wenn er die Gunſt der noch immer 
jungen Mama zu erringen trachtete Auch viele andere um⸗ 
1 1 5 5 die Mamo, ſodaß meine Hoffnungen immer ſchüchterner 
wurden. 

Dabei war Grethe mir gegenüber ſebr llebenswürdig. Bel jeder 
Gelegenheit reichte ſie mir freundſchaftlich die Hand und ſagte, daß 


i 


ſie mich ſchon lange nicht geſeben habe. Allerdings war fie auch 

den anderen genenüber ſehr ltebenswürdig. 

An einem Tage, ich erinnere mich noch jetzt, es war ein Früh⸗ 

ingsfonntag, putzte ich mich beſonders heraus und ging zum Prä⸗ 

Er fun mich ſebr freundfchaftiih; während die 
0 


ſidenten. 
ama, eine 


ſagen ſolle, 
wollten etwas ſagen, nicht wahr ?“ 

Da trat Paul Meeraus zur Thüre herein und ich gab eine 
alelchgiltige Antwort. Man rief zur Tarockpacttie. Aber den ganzen 
Nachmittag gewann ich immer und gewann ſo, daß ich die Karten 
zu Boden werfen mochte. Der glückliche Paul Meeraus aber verlor 
Immer. Ihn liebt ſie alfo ſicherlich. 

Ich werde warten bis fie mich wieder frägt, ob ich etwas 
ſagen wollte. Dann werde ich ſagen: ich liebe Sie, ſüße Grethe, 
vom Herzen, fo furchtbar. Nur das wollte ich Ihnen lagen. 

Monate waren vergangen, inzwiſchen kam ich oft ins Haus 
des Präſidenten; auch Paul Meeraus kam hin. Grethe war nicht 
mehr die alte, fie wurde ein wenig fentimental, hie und da ertappte 
ich fir auch bei einem Seufzer. Wahrſchelalich war Meeraus 
Schuld daran. Gewiß, ſonſt würde fie mich fragen, ob ich nicht 
ewas lagen wollt. Da ft: mich nicht frägt, fage ich auch nichts, 
um nicht ausgelacht zu werden! 

Ste wırtete auf dle Antwort, ich wartete auf die neue Frage 
und das Ende war, daß ſi Grethe Thalmann mit Bertbold 
Kammer, Realſchulprofeſſor verlobte. Die Hochzeit wird ſchon 
bn — ſtattfinden ... Ha, ha, ha; alſo nicht Meeraus, der 

ne Paul 

Im Samowar ſiedet das Waſſer, es überläuft faft und der 
Bezirksrichter wirft einen Löffel Thee hinein und aleßt ſich dann 
wieder eine Schale Thee eln. 

Es giebt nichts Häßlicheres, als das Junageſellenleben. Ein 
riſſiges fltumpfes Gebäude, das keiner Auffriſchung mehr werth iſt 
und zum Spott der Welt maß man warten bis es zuſammenfällt, 
ganz zerſtört wird ... Sie hat mich nicht mehr gefragt, ob ich ihr 
etwas ſagen will. Oh, warum hat fie nicht gefragt? ... Gtethe, 
Grethe! Warum haſt Du nicht gefragt? 

Der Bezirksrichter trank är erlich ſeinen Thee aus und ſchlug 
mit ſelner Fauſt fo ſtark auf den Tiſch, daß die Porzellanſchale 
herabfiel und in Scherber auf dem Boden lag. 

Der Wind pfiff, die Fenſter klirrten. „Wer iſt?“ fragte der 
Bezirksricht r. 

„Eine Empfehlung vom „blauen Löwen“, der Herr Bezirks⸗ 
richter möchte binüberkommen, die Jeſellſchaſt iſt beifammen.“ 

Der Bezirks richter Andreas Müller ſchloß das Fenſter mit 
elner Vehemenz, daß der Abgeſandte in dleſem Augenblicke an ein 
Ben planpen mußte, dann ſchrie er: „Es möge Euch alle der 
Teufel holen!“ 
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bier, welcher bei Str. arbeltete, In Seftigen Streit der fo welt aus⸗ 
artete, daß Str. dem L. mit einem Schneidemeſſer einen fo wuchtigen 
Deb in die linke Schulter verſetzte, der die Sehnen, ſowie den 
Schulterknochen durchſchnitt. L. befindet ſich in ärztlicher Be⸗ 
bandlung. — Der Beſitzer Stephan Rogozinski von bier hat fein 
bierielbft belegenes 79,83,60 Hektar großes Grundſtück mit ſämmt 
lichen Gebäuden und lebendem und todtem Inventar für 52000 M. 
an die Kaufleute Gebr. Konicki von bier verkauft, welche es zu 
Parzelliren beabfichtigen und berelts das Wohnhaus nebſt Wirth⸗ 
aftsgebäuden an den Schuhmacher M. Niezgodz 1 von hier für 
8300 M. verkauft haben. Für das Land haben ſich berelts Käufer 
gemeldet. Dies iſt ſeit vorigem Jahre das zweite große ſtädtiſche 
Aderbürgerarundftüd, welches parzelllrt wird. r 
» Friedheim, 28 Mal. [Der Reichskanzler Fürſt 
8 ohen lohe! traf bekanntlich am dritten elertag zur 
eſichtigung ſeiner Güter Grabowo und Kalſerwalde 
auf dem hleſigen au ein. Da an demſelben Tage bier das 
Schützenfeſt Hatifand, bildeten die Schützen und eine große 
Menschenmenge auf der Chauſſee zwiſchen Bahnhof und der Stadt 
Spaller und begrüßten den Fürſten mit lauten Hurrahrufen, 
während die Muſik den Präſentirmarſch ſplelte. Zu beiden Seiten 
er Cbauſſee brannten Lampfons. Der Eichbera war bengallſch 
eleuchtet, und am Abdange des Berges wurde ein Feuerwerk 
abgebrannt. Der Fürft, welcher in Bealeltung feiner Tochter war, 
fuhr in einem verdeckten Wagen, die Schützen und das Publikum 


freundlich grüßend, 11 20 Rar er d e am 24. d. Mts 


nei dei gb ae ; 
Ver Hosli das 4 Jahre alte Söhnchen des Arbelters 
Weſtphal zu Kegelsmühl aus der elterlichen Behauſung. Man 
ſuchte lange Zeit, doch vergeblich keine Spur war über den Ver. 
bleib des Kindes zu ermitteln. Erſt am dritten Tage darauf wurde 
das Kind als Leiche in einem Moggenfelbe, mit Gras bedeckt, auf⸗ 
gefu en. Die ſofort angeſtellten Nachforſchungen des Gensdarmen 
Zimmermann führten auch bald zu der Ermittelung, daß die 
16 ahre alte Tochter des Arbeſters E. daſelbſt das Kind er- 
tränkt und dann die Leiche auf das Rocgenfeld getragen hatte. 
Als Grund zur That gab die Mörderin an, der Knabe habe fie 
mit Steinen geworfen und [et deshalb von ihr zur Strafe 


. eee Mal. I E 

(Bromberg, 29. Mal. rſparniß im Stadt 
bausbalte. Elektriſche Straßenbahn.] Wie 
nunmehr feſtſteht, beträgt der Ueberſchuß bei der ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung bezw. die gemachten Erſparniſſe im Stadthaushalte für 
das Jahr 1895/96 ca. 38 000 M., welche Summe dem neuen Etat 
pro 1896/97 in Einnahme vorgetragen werden wird. — Mit dem 
Betriebe der elektriſchen Straßenbahn fol es nun beſtimmt am 
10. Jun bezw. 11. Juni feinen Anfang nehmen. Am 10. Junk 
Be nur Brobefabrten ſtattfinden. Gegenwärtig werden die zu 
dieſen Fahrten beffimmten Wagen, von denen vor einigen Tagen 

wieder eine Anzahl angekommen tft, montirt und zum Gebrauch 
eingerichtet. Die Centrale in der Gammſtraße iſt ſchon fett einigen 
Wochen zur Lleferung des elektriſchen Lichtes im Be 
triebe. ie betreffenden Stromabnehmer — Beſitzer öffentliche 
Gärten ꝛc. — find mit der neuen Beleuchtung recht zufrſeden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Stettin, 29. Mal. ([Zur Affatre Raub) Die 
Unterſuchung gegen den Poſtor Rauh zu Cladow bei Stettin hat 
noch ein weſteres überraſchendes Reſultat zu Tage gefördert. Der 
Angeſchuldigte fol ſich nämlich der „Danz. Ztg.“ zufolge auch in 
zahlreichen Fällen eine Benachtheilung von Kaufleuten, Hand⸗ 
werkern u. | w. haben zu Schulden kommen laſſen, io daß die ge 
2 ee ſtatt der bisher genannten 35 000 Mark jetzt 

50 000 Mart geſchätzt wird, Sa ber Verhaftete, über deſſen 
Vermögen inzwiſchen dom Amtsgericht 1 ow das Kon 
verfahren eingeleitet worden iſt, keinen a ji großen Aufwand ges 
trieben bat, wird vielfach angenommen. daß er die unterſchlagenen 
Summen zu Aaltattonszwecken verbraucht hat. 


i Telegraphiſche Nachrichten. 


n, 29. Mal. [Abgeordneten haus.] Nach Ab⸗ 
1 Dringlichkeit für die Anträge Lueger und Hanot führte 
das Haus die Generaldebatt e über das Brivtlegtien: 
geſetz zu Ende. Im Verlaufe der Beratbum erklärte der 
Handelsminister Freiherr Glanz von Eiche, daß dle usſchußfaſſung 
des Geſetzentwurfes die äußerſte Grenze des Entgeger kom nens der 
Regierung bilde. Das Zuſtandekommen des Geſetzes werde den 
Eintritt Oeſterreichs in die Unſon zum Schutze der gewerblichen 
Rechte ermöglichen. (Lebhafter Beifall.) Nächſte Sttzung Dlenſtag. 


Budapeſt, 29. Mai. Der Kaiſer wird am Montag 
Mittag die 2% egationen empfangen. Zum Präfidenten 
der ungarijen Delegation wird Koloman Szel gewählt 


ze ft Mal. Das Abgeordnetenhaus begann 

u eſt, 29. Mai. a 
3 8 der Vorlage betreffend die en der 
Serichtöbarteit über die bei Reichstagswahlen vorgekommenen 
Geſetzwidrigkeiten an den Oberſten Gerichtshof. Graf Apponyt 
erklärte, er und jeine Bartetgenofien würden für die Vorlage 
ftimmen, wenn biefelbe auch nicht alle von ihm gewünſchten 
Wahleinbeit enthalte. Apponyt erklärte die 
ſich vom politiſchen Leben zurückziehen, 


* 


Garantien für die 
Blättermeldung, er wolle 
für unrichtig. Die gemäßigte Haltung der Nattonalpartet entſpringe 
der Rückſichtnahme auf die Yabrtaufendfeier. ? 
Budapeſt, 29. Mal. Dos „Ungariſche Korreſpondenzbureau 
meldet: Die Ungariſche Rieglerung beſchloß prinzipiell die 
Bethelllgung Ungarns an der im Jabre 1900 in Parts 
Hottfindenden Ausſtellun g. Die Rumäniſſde Reglerung bat 
bezüglich der Betheiligung Ungarns amtlich angefragt, um au 
Ihrerſeits über die Bethelligung an der Austellung zu beſchließen. 
Rom, Mat. Der Mintfter des Aeußeren, Herzog 
von Sermoneta, dat der Deputirtenkammer das zwischen 
der Schwetz und Italien abgeſchloſſene Ueberein kommen betreffend 
die Simplonbahn vorgelegt. 2 
Paris, 29. Mal. Der Marquis Mors bat am 25. April 
Tunte verleſſen und ſich nach dem ägvptiſchen Sudan begeben. 
erſelbe bezweckt mit dieſer Reiſe, eine Anzahl Häuptlinge, welche 
er perſönlich auf feiner früheren Reiſe kennen lernte, gegen Enge 
land aufzuhetzen. i 
Madrid, 29. Mal. Der „Tiempo“ will wiſſen, daß 
General Weyler auf feiner Entlaſſung beftehe; der General 
Primo Rivera werde ihn als Gouverneur von 
Cuba erſetzen. 


Königsberg i. Pr., 29. Mat. Prof. Dr. Schweninger it 
Leitern bet dem Oberpräſidenten Grafen Wilhelm von Bismarck, 
er eit Mitte Januar leidend fit, eingetroffen. 
Bi Wiesbaden, 30. Mat. Unweit der Station Ch auſſeehaus bei 
- esbaden tft eine Radfahrerin blutüberſtrömt to 
ob Gefunden worden. Man weiß nicht ob ein Unglücksfall 
der ein Verbrechen vorliegt. Fresse“ meldet: E 
ſamer V. . Die „Neue Fr. Preſſe“ meldet: Eln gemein⸗ 


chlag für 1897, welcher morgen den Delega⸗ 


Konkurs. 
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tienen unterbreitet werden wird. umfaßt eln Erforderriß von 
160% Milltonen Gulden, 4½ Millionen mehr, als im letzten 
Budget. Hiervon entfallen 4 Millionen Mehraufwand auf das 
Heer und Marine, inbegriffen einen Aufwand für kleine Aufbeſſe⸗ 
rungen der Mannſchaftskoſt. g 
Wien, 29. Mal. Das Schwurgericht perurtbeilte heute 
nach mehrtäglger Verhandlung den Baunguter Riedling wegen 
Betrug und Veruntreuung zu 2 Jahren ſchweren Kerker und 26 000 


Gulden Erſatz. 

Rom, 30. Mai. „Stefani“⸗Meldung aus Kreta. 
Die Situation der Stadt iſt unverändert. Die Umgebung 
plündern mohamedaniſche Banden. Die Lage in Rethymo 
erſcheint ernſt. ö N 

Moskau, 29. Mal. Abends fand eine glänzende Feſtvor⸗ 
ſtellung in dem neu ausgeſtatteten großen Theater ftatt. 
Das Kalſerpaar wurde mit dem Abspielen der Nationalhymne und 
Hurrahrufen begrüßt. In der Katſerloge waren: die Königin von 
Grlechenland, die ge Fe Ale von Rumänien. Ferner wohnten 


das Diplomatenkorps, Miniſter, Hofchargen, Reichs rathsmitalleder 


und Hofdamen, ſämmtlich in Balauntform und Prachttolletten bei. 


Aufgeführt wurde ein Akt aus der Oper „Leben für den Czar“ 
und das Ballet „Die Perle“. Die Theaterfront und die benach⸗ 
barten Häufer waren glänzend erleuchtet. 

Paris, 30. Mai. Auf dem Boulevard Seba⸗ 
ſtopol explodirten geſtern und vorgeſtern in einer Bedürfniß⸗ 
Anſtalt 2 Petarden. Die Polizei⸗Präfektur glaubt an 
einen ſchlechten Scherz. Niemand iſt verletzt. a 

Konſtantinopel, 30. Mai. Vorgeſtern traten die 
Botſchafter zu einer Beſprechung der Lage in 
Zeitum zuſammen. Es wurde vereinbart, daß die Bot⸗ 
ſchafter einzeln wegen der bisher unerfüllt gebliebenen Be⸗ 
dingung der Ernennung eines chriſtlichen Kaimakans Vorſtellung 
erheben ſollen. 


Konſtantinopel, 30. Mai. Die Botſchafter traten 
wiederholt zur Berathung der Lage auf Kreta zu⸗ 
ſammen, wieſen das dortige Konſularkorps an, ſeinem Antrage 
gemäß, ev. die Vermittelung zu übernehmen, welche, wie ge⸗ 
hofft, die Einſchließung von Vamos gegen Freigabe der im 
benachbarten Kalves umzingelten Aufſtändiſchen aufheben würde. 
Die Pforte erklärte, die a nicht abgeneigt zu fein, theilte 
jedoch den Botſchaftern mit, daß die militäriſche Unterdrückung 
des Aufſtandes eingeleitet ji. Sechs zehn Bataillone 
gehen nach Kreta ab. 
ſenden einen, Frankreich zwei Kreuzer ab. 


HSGãandel und Verkehr. 


Lage der Berliner Textilinduſtrie. Wenig Verkehr be⸗ 
ſteht zur Bett im Kämmlingshandel und ebenio für Wollabfälle. 
Etwas mehr Nachfrage war fur Kunſtwollen zu bemerken. Das 
Garngeſchäft verllef ſehr ruhig, wenngleich ſich für einzelne be⸗ 
Ittinmte Sorten beſſerer Begehr geltend machte. Die Notirungen 
blieben für wollene Garne recht fe und die von den Käufern er⸗ 
warteten weiteren Preisrückgänge find nicht eingetreten. Auch für 


baumwollene Garne iſt die Tendenz eher feſter. Man darf wohl 
erwarten, daß bei wieder eintretendem größerem Bedarf ſich die 
Garnpreiſe, ſoweit fie in den letzten Wochen zurückgegangen, wie⸗ 
der heben werden. Im Waarengeſchäft ſcheinen die Umſätze wie⸗ 

ſte Ro immer nicht 
erkäufer entſprechen. Die Damenmäntel⸗ 


der 3 ßeren Umfang anzunehmen, wenngleich 
den Erwartungen der 

Konfektton zeigte größeren Begehr und auch in anderen Konfek⸗ 
tlonsſtoffen war beſſere Kaufluſt vorhanden. Für Wirkwaaren zel⸗ 
gen ſich die Käufer zurückhaltend, beſonders ſoweit das Ausland⸗ 


Geſchäft in Betracht kommt. 


** Berlin, W. Mat. [WBoll»Wohenberidt.] 
Nennenswertde Abzüge von den hieſigen Lägern Find nicht zu 
melden. Der Verſand umfaßte nur einige hundert Centner 
beſſerer Tuch⸗ und Stoffwollen in einer Preis lage von 116—128, 
in einzelnen Fällen bis 130 Mark, in Schmutzwollen zeigte ſich 
etwas regerer Begehr und gingen ungefähr 700 Centner in 
anderen Beſitz über, die Preiſe ſchwankten für dleſe Wollen zwiſchen 
4-50 Mark per 50 Kllogramm. Käufer waren vornehmlich 
Fabrikanten in der Laufitz und Luckenwalde, doch find auch Wollen 
nach Meerane und anderen Tuchfabrtkſtädten im Königreich 
Sachſen verladen worden. Die Stimmung läßt ſich im Auge: 
meinen bei dem Mangel irgendwelcher Aaxegung durch die von 
den auswärtigen Stapelplätzen vorltegenden Nachrichten als ab⸗ 
wartend bezeichnen. Die Nähe der neuen Schur und der Woll⸗ 
märkte hemmt die Unternebmungsluſt. Das Kontraktgeſchäft 
geſtaltete ſich etwas lebbafter, obwohl die Forderungen der Produ⸗ 
genen für zu hohe, nicht den thatſächlichen Werhältniiien des 

rtikels entſprechende gehalten werden. Ueber überſeeiſche Wollen 
iſt nichts beionderes zu melden, der Abzug war ruhiger aber 
Ken regelmäßig, ohne daß in den Notlrungen nennenswerthe 
enderungen ſtattgefunden hätten. 
u, 29. Mal. Nach amtlicher Bekanntmachung der 
Aelteſten der Kaufmannſchaft waren die Marktpreife des Karkoffel⸗ 
pirttus per 10000 nach Tralles (100 Liter a 100 Proz.) 
loko ohne Faß ins Haus geliefert: Mit 70 M. Verbrauchsab⸗ 
gabe verſteuert am 22. Mat 338 M., am 23. Mat 837 M., am 26. 
Mai 33,9 M., am 27. Mal 33.9 M., am 28. Mat 33,8 M 
* London, 29. Mat. Die Generalverſammlung der Nobel⸗ 
Dynamtt⸗Truſt⸗Company genehmigte einſtimmig ſämmt⸗ 
liche Vorſchläge und die ſofortige Auszahlung einer Dividende von 


Zeutral⸗Markthalle. [Amtlicher Ber 


* Werlin, 29. Mai. 
cicht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 


den Zeatral⸗Markthallen.] Marktlage. Fleiſch. 
Zufuhr reichlich, Preiſe für bleſiges Rindfleiſch und Schweineflelſch 
etwas höher, dän. Rindfleiſch billiger. Wild und Peflügel: 

ufuhren müßtg, Preiſe aufbeſſernd, Umſatz lebhaft. Fiſche: 
Marktlage unverändert, Butter und Käſe: Butter etwas 
ſchwächer, Käſe ſehr ruhlg,. Gemäſe, Obi und 
früchte: In neuen Kartoffeln lebhafter Umſatz, Blumenkohl 
schwächer, Kirſchen bei regem Verkehr höher bezahlt. 

Fleiſch. Rindfleiſch Ia 55—58, (in 48 53, IIIa 4146, Va 
83—39, däntſches Ia 34—43, Nalbfleiſch I. 44-58, Ha 26 42 M, 
Daumelfleiſch Is 44—50, IIa 88—43, Schwelnefleiſch 32—41 Uk. 
Dänen —,.— Mark, Bakoniex —,— Mark, Ruſſen —,.— Mart 
Fallzler — M. Serben — M. 


Rußland, England und Oeſterreich] Abs 


Süd 


Serzuckertes und zeſalzenel Flelſch Stznken zer 
Raven 65-80 M., do. ohne Kochen Mu 5 2 f 6. 
ſchinken — M., Speck, geräncher“ 55—60 M. harte Schlack⸗ 
wurſt 110—120 M., weiche do. 49—70 W. ner 80 Niloar. 

Wild. Rehwild per / Kilogramm 0,58 0,66 N., Damwild 
M., Wilbſchweine —— M. Ueberläufer, Friſchlinge 
— M., Kaninchen a — 955 r M., Rennthierkeulen — M. 


Sasa f Br a per 50 Mit 
e. Hechte, per klogramm 79—95 M., do große 72 
M., Zander —,.— M., Barſche 50-60 M., kleine — ros 
grobe 80 Mark, do. mittelgroße —,.— Mark, d. kl : 
M., Schleie 84-96 M., Bleie 2736 M. bo. klein! 16—25 M. 
Aale, große 107 —110 M., do mittel 72 —105 Me., do. kleine 70 —76 
M., Plögen 24 M. Robhow 44-51 M. Wels 45—50 N., Naape 
30 M., Aland 52-54 M Karauſchen 55-69 M. 

Butter. 4a. ver 50 Klo 88 92 N., IIa do. 82-85 M. 
arringere Hofbutter 80 M., Landbutter 75-80 N 

Eiter. Friſche Landeler 2.00 — 2,20 M. per Schock. 

emüſe. Kartoffeln, weiße per 50 Ktlogr. 1,50 —1,75 M., 
69. Daberſche 1.59 —1.75 N., Moorräben per 50 Kilogramm 5—6 

„Porree per Schock 0,60 bis 1,75 Mark, Meerrettig p. Schock 


7.00 15.00 M. 

Bromberg, 29. Mal. (Amtlicher Bericht der Handels⸗ 

kammer.) Teizen gute geſunde Mittelwaace je nach Qualttät 
146—154 Mark, geringe Qualität unter Notiz. Noagen je nach 
Qualtität 106—112 Markt, geringe Qualität unter Notiz. Gerſte 
nach Qualität 106—114 Mark, gute Braugerſte nom. bis 124 M. 
Erbſen Futterwaare 108—118 N. Kochwaare 125 —135 Mart. 
Safer: 108—115 M Spiritus 70er 3300 N. 
„ Beesian, 29. Mal. (Amtlicher Broduktenbörſen⸗Berlcht.) 
Spiritus —, gel. 10,000 Ltr. Per 100 Ltr. a. 100 Proc. ohne 
Faß ae 50 Mt. und 70 Mk. Verbrauchsabgabe per Mal 50er 
* 15 


—.— 


70er der Mal 31,40 G. Die Jörſendemmiſton. 
. 2. Stettin, 29. Mai. Wetter: Bewölkt. Temperatur 
+14 R., Barometer 764 mm. Wind: W. 
Weizen ruhig, per 1000 Kiloqr. loko obne Handel, per Mat- 
* und Juni⸗Juli 154 M. nom., ver September⸗Oktober 146 
. Br. — Roggen rubig, per IM Kilogr. loko ohne Handel, per 
Ma Juni und per Junſ⸗Jult 113,25 M. nom., per Juli⸗Auguft 
115,25 M. nom., per Septbr.⸗Oktober 117 M. nom. ier 
per 1000 Kllogr. loko 119 bis 123 Mark. — Spiritus unverändert, 
per 10 000 Liter Proz. loko ohne Faß 70er 32,30 M. bez. Termine 
ohne Handel. 8 
Regulirungsprelſe: Welzen 154,60 M., Roggen 113,25 M. 
Nicht amtlich: Rüböl ſtill, per 100 Kllogr. loko ohne 
Faß 44,25 Mark Br., per Mai 45,25 M. Br., per September⸗ 
Oktober 45,50 M. Br. 
Petroleum loko 9,85 M. verzollt per Kaſſe mit / Proz 


ug. 
Feipzig, 29. Mal. Wollderſcht.!] Kammsng⸗Termin⸗ 
zandel. La Plata Grundmufter B per Junt 3,30 W., per 
Juli 3,32 M., ver Auguſt 3,35 M. per Seytbr. 3,35 M., 
per Okibr. 3,37%, M., per Nopbr. 3,40 M. per Dezbr. 3,40 M., 
per Jan. 3.42 ¾ M., per Februar 345 M., ver März 3,45 MN, 
ver Avril 3,45 M., per Mat 3,45 M. — Umſatz: 50 000 Ketlo⸗ 
gramm, Behauptet. 

Bradford, 28. Mal. Wolle ruhta, ſchwächer; die ange⸗ 
botenen Preiſe für Garne ſtad den Spinnern zu niedrig; Stoffe 
für den Export ſchwächer, für das Inland guter Begehr. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Mal 1396. 


Barometer aufe — 
Darum, Gr ve tum: WI n d. | Werte r ide. 
Stunde 66 m Seehöhe. Brad 
29. Nach N. 753,6 RW Hart ziel. heiter 20. 
1 7530 h eier 137 
30. Morgs. 7 752,1 W ſchwach edeckt +125 

Am 29 

Am 29. 


Mal Wärme⸗Maximum + 21.0 . 
„ Bürme Minimum rege 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen am 29. Mat Morgens 1,98 Meter 
. . » Morgens 1, . 
390. Mittags 1,92 


= E * 


Italien. proz. Rente 87¼, Lombarden 9 
N. Serie) 104 ½ konv. Türten 21, herr Silber. * 
Boldrente —, proz. ungar. Goldrente 103, Zproz. "Spanier 


63½, 45 proz. Eaypter 100%), Aproz. unifiz. Eaypter 102, 3½ proz. 
%, Ca⸗ 


proz. fund A. 87 6 * 
Pros. ‚arg. A. 87%, Sproz. arg. Goldanle 
85, 4½¼ proz. äuß. do 55, Zproz. Reichsan! 995 Grlech. 81. 
Anleihe 31, do. 87er Monopol⸗Anl. 35¼, Aproz. Griechen 1889er 
26'%, Bral. 89er Anl. 73, proz. Weſtern de Min. 30, Neue, 
Deezifan. Anleihe von 1893 94¼, Platzdistonto % Silber 317%, 
Anatoller 90 ½, Chinefen 108 ½, öproz. Cbineſen (Ebarterd Bank⸗ 
Anleihe) 114½, Sproz. ung. Goldanl. — 
Ebineſen (neueſte) 2%, Proz. Agio. 


Franzoſen 751,00, Lombarden — . 
Franzoſ Bene Es 


575,00, Suezkanal-A. 3422,00 Ered. Ooonn. 782,00 
36 . 866 


ttom 


Taäbals⸗Obligation — — 


* U 


Fraukſurt a. M., 29. Mal. (Effetten⸗Sozletät.) (Sckluß.] 
Oeſterreich. Strebitaliten 292 ¼, an ofen 299 ¼8, Lombarden 80¼, 
Ungar. Goldrente —,—, Gotthardbahn 174.50, Distonto » om: 
mandit 206,50, Dreäbnex Bank 156 00, Berliner Handelsgeſellſchalt 
148,10, Bochumer Gußſftabl 158,60, Dortmunder Unton St.⸗Pr 

‚—, Gelſenkirchen 167,60, Harpener Bergwerk 168,25, Hibernio 
174,50, Laurabütte 154,90, 3proz. Portugſeſen —,—, Italſeniſche 
Mittelmeerbabn — ,—, Schweizer Centraldahn 140,20, Schu elzer 
Nordoftbabn 139,20, Schweizer Union 92,30. Italieniſche Meridio⸗ 
nang 126,10, Schweizer Simplonbahn 108,10. Nordd. Lloyd , 
Mexikaner —,.—. Stoliexer 86,75. Ediſon Alten —,—, Caro 
eee — —, Fyroz. Meickzanleſde — ,—, Türkenlpoſe —,—, 

ationalbant —,.— Mainzer ——, 60er Looſe —,—. Rubig. 

Hamburg, 29. Mat. Still. Preuß. Aproz. Konſols 106,50 
Oeſlerreich. Silberrente 86,10, Goldrente 104,00, Staltener 87,10, 
Rrebitaltien 292,25, Franzeſen 748,50, Lembarden 192,00, 1880er 
Rufen 101,30, Deutſche Bank 187,00, Distonto⸗Kommandit 206,40, 
Berliner Haudelsgeſellſchaft 149,00, Dresdner Bank 156,00, Natio⸗ 
nalbank für Deutſchland 140,50, Hamburger Kommerzbank 129,40, 
Zübeck- Büchen. Elſenbahn 153,80, Maxlenb.⸗Mlawka 87,00, Oftpreu= 
Blicke Südbahn 90,00, Laurahütte 154,00, Nordd. J.⸗Spinn. 18250 

amburger Packetfahrt 132.50, Dynamit⸗Truſt⸗Anl⸗Aktien 170,50, 

rivatdiskont 2¼, Buenos Ayres 34 75. 

Gold in Barren p. Kgr. 27,88 Br. 27,84 Gd. 

Silber in Barren p. Kar. 92,25 Br., 91,75 Gd. 


CTonſols von 1889 —,—, . Aproz. 
fl a Sn VI. Ser. von 1894 153 Wuffiiche 
roz. Boden 


„Ayres, 28. Mal. Goldagio 195,50 Balſſe. 
Rio de Janeiro, 28. Mal. Wechſel auf London 10%, 


Bremen, 29. Mal. (Börſen - Schlußbericht.) Rafftnirtes 
Betroleum. (Offizielle Notlrung der Petroleum⸗Börſe.) Still. 
Loko 5,70 Br. Rufſiſches Petroleum, loko 5,55 Br. 


Armour Ihleld 24%, Pl., 


Beſſer. Wilcox 25 ¼ Pf. 
f., White label 26 /, Bt. 


hoice Grocery 26°/, 


Kaffee rubig. 
Baumwolle. Willig. Uppland midbl. loko 40 Wi. 
Tabak. 42 Packen Sumatra, 100 Seronen Carmen, 500 Se⸗ 


ronen Havanna. 

Hamburg, 29. Mat. (Schlußbericht.) Kaffee. Good averuge 

zn per 155 —, per Sept. 58, per Dezbr. 56, per März 
Behauptet. 
5 29. Mal. (Schlußbericht.) Zuckermarkt. Rüben⸗ 
Nohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
an Hamburg, per Mat 11,15, per Juni 11,10, per Aug. 
11.47% per Oktober 11.22, per Dezember 11,15, per März 
11.45. Behauptet. 

Paris, net want) 3 5 roz. „foto 

0. ex ex ruhig, Nr. 3, pe 
— 30% per Juni 30%, per Juli⸗Auguſt 31, per Oktober⸗ 


Parts, 20. Mal. Getreldemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 


C ⁰ VA ⁵˙¹imm ] i;. èd᷑ TR EEE ER 


matt, per Mat 18,70, per Juni 18,80, per Juli⸗Auguſt 18,85, 
per September⸗Dezember 18,45. — Roggen ruhig, per Mai 11,25, 
ver September » Dezember 10,75. Mehl matt, per Mai 
39,65, per Juni 39,65, per Juli⸗Auguſt 40,20, per Septemder⸗ 
Dezember 40,25. — Rüböl fallend, per Mat 51¾ per Juni 50, 


ver Juli⸗Auguft 50 ¼, per September⸗Dezember 51. — Spiritus 
matt, p. Mol 30%/,, per Juni 30% per Juli⸗Auauſt 30%, per 
Sept.⸗Dezbr. 31. — Wetter: Sa 5 3 auſt „ P 


abre, 29. Mat. (Telegr. der Hamb. 

u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 10 el Balſſe. 

Rio 7000 Sad, Santos 70 Sad, Recettes für geſtern. 

Sabre, 29. Mal. (Telear. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee good average Santos p. Mal 76,00, per September 
72.25. per Dez. 68,75. Unregelmäßig. 

Amfterdam, 29. Mat. 

Am 29. 


irma Peimann, Ziegler 


Margarine ruhlg. 

Antwerpen, 1 [Getretbemarft.] träge. 
Roggen ruhig. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. 

Beteröburg, 29. Mal. duktenmarkt. Welzen loko 8,00, 
Roggen loko 4,80. Hafer loko 3.50. Leinſagat loko 11.00. Hanf 
loto —.—. Talg loto 48,00, ger Auguſt — Wetter: Warm. 

London, 29. Mal. Chlli⸗Kupfer 47¾ pr. 3 Monat 47%. 

London, 29. Mat. An der Hüfte 3 Wetzenladungen angeboten. 
— Wetter: Schön. 

Glasgow, 29. Mat. Roheisen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 46 fh. 6 d. 

lasgow, 29 Mai. Die Vorräthe von Roheiſen in den 

Stores belaufen ſich auf 358 655 Tons gegen 282 361 Tons im 
vorigen Jahre. Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen 
beträgt 81 gegen 77 im vorigen Jahre. 

Liverpool, 29. Mai. Getreidemarkt. Weizen 1—2 d., Mals 
½ d. niedriger, Mehl ruhl 

Newyork, 28. Mal. 


Mat. Welzen 


5 kaum gtetig, per Mat 33¼ per Juni 34, per Juli 34% 
— [4 


Chieago, 28. Mal. elzen. Tendenz: kaum ftetig, bo. per loko ohne Faß 33.6 M. bez. Mat 39—38,8-88,9 M. dez. Jun 
per Mal 58, do. Juni 58. — ais. Tendenz: kaum ſtetig, |38,2—38,1—38,2 M. bez. Juli 38,4 M. dez. Auguft 38,6 M. 
do. bez., September 38,7 38,6 — 38.8—38,7 M. bez., Oktober 38,4 


peck ſhort clear 3,87. — Pork per Mat 7,15. 


Berlin, 30. Mat. Wetter: Schön. 
Newpork, 29. Mal. Weizen per Mai —, per Jun 65. 


Berliner Produktenmarkt vom 29. Mai. 
Die erhebliche, aber nicht unwillkommene Abkühlung und der 


Stillſtand der ſeitherigen Rückſchrittsdewegung in den Welzen⸗ 


{3 bis 15,26 


er Mat 27¼. — Schmalz per Mat 4,25 do. per Jult 4,32. 5 


preiſen Nordamerikas haben zwar nicht verhindert, daß Roggen 
bier mit merklich niedrigeren Preiſen einjeßte, aber es iſt doch 
wohl nicht außer Zuſammenhang mit jenen Faktoren, daß ſich dle 
Anerbietungen bald als ganz unzulänglich erwielen, ſodaß ſich die 
Preiſe entſchleden erholen konnten, wenngleich der Umſatz die aller⸗ 
engften Grenzen nicht überſchritten hat. Weizen bat ih nach 
geringen Schwankungen und bei böchſt beſchränktem Verkehr im 
Ganzen gut behauptet. Für Hafer iſt im Maipreife durch einzelne 
Dedungen ein namhafter Auſſchwung feſtzuſtellen, im Uebrigen 
jedoch bat ſich nichts vetündert und der Verkehr blieb bedeutungs⸗ 
108. Rüböl zeigt eine kleine Abſchwächung im Werthe, der Um⸗ 
laß blleb recht beſchränkt. Spiritus fand wenig Beachtung, 
nahe Lieferung iſt nicht voll behauptet. N 

Weizen lofo behauptet, Termine wenig belebt, aber ziemlich 
ſeſt. Gek. 150 To. oggen loko wenig belebt, Termine nie⸗ 
driger einſetzend, erholten fich merklich. Mais loto und Termine 
unverändert. Gek. 450 To. Hafer loto preisbaltend, Termine 
ruhig, nur Mal erheblich döher. Rogagenmebl unverändert. 
Rüböl matt. Get. 600 Ztr. Petroleum ſtill. Spi⸗ 
ritus wenig verändert und ftill. ek. 220 000 Liter. 

Weizen loko 150—162 M. nach Qualftät gefordert, Ma! 
158,75 —157 25 M. bez., Jun 150 150,50 M. bez., Juli 149 
dis 149,75 M. bez., September 146 50—146,75—146,50 M. bez., 
Oktober 146,50 —146,75—146,25 M. dez. 

‚Roggen loto 113-120 M. nach Qualität gefordert, guter 
inländiſcher 119 M. ab Bahr bez., Jun 113,75—114,75—114,50 
M. dez., Juli 114.75—115,75—115,50 M. bez., September 116,75 | 
bis 117,25—117 M. bez. 

Mais loko 90—94 M. nach Qualttät gefordert, abgelaufener 
Kündigungs ſchein vom 21. Mal 87,50 M. bez., Mal 89,75 M. bez., 


Sept. 91,75 M. bez. 
per 1000 Kilogramm 113—170 M. nach Qual. 


Gerſte loko 
gefordert. 

Hafer loko 123 —147 M. per 1000 Kilogr. nach Qualität 
gefordert, mittel und guter oft» und weſtpreußiſcher 126—133 M. 
bez., do. pommerſcher, uckermärkiſcher und mecklenburgiſcher 127 bis 
133 M. bez., feiner ſchleſiſcher, preußſſcher, mecklendurgiſcher und 
bommericher 134—14) M. bez., Mal 125 75—126 M. bez., Junt 
123.50 M. — 123 M. bez. | 

Erb ochwaare 143—160 M. per 1000 Kilogr., Futter⸗ 
1118 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Viktori ſen 


. be. | 
e dl. Mag Nr. 00: 21.00 —19,00 Mark bez., Nr. | 
17,00—14,00 Mt. dez, Roggenmehl Nr. 0 und 1: 16,0 
M. bez., Jun 18,50. 18,55 M. dez. Juli 15,65—15,% 
15 62 3 15,75 15,80 M. bez., September 15,85 bie 


und 1: 


U 


bez. 
Kartoffelmehl Mai 14,25 M. bez. 
Kartoffelſtärke, trockene, Mat 14,25 M. bez. 
Die Regultrungspreile wurden feſtgeſetzt: für Weizen auf 
57 M. per lo, für Mats auf 90 per 1000 Kilo, für 


Str., für Spiritus auf 38,90 M. * 
0 (N. B. 
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